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F r e y t a g den ^ o. I u n y l 8 l 4.

I t a l i e n .

x ^ i n Prtt'atschrciben aus Mailand vom 15.
May , in Sckweitzer ^ iä t tcrn, ist folqendcn
Inha l t s : ^Nun scheint unser Schicksal cnt-
säiieden zu seyn; die cbemals venetmnischen
Staaten, das "-alte Her,;ostt^l^ Ma i land ,
nebst Bologna und Ferrara, kehren unter die
vätcrlche Regierung des Kaisers Fran,i zurück.
Unsere nach Paris abgesandten Dcputirten ba-
ben gegcn Se. Ma j . de>, Kaiser Franz de„
scbnlicken Wlinsch geäußert, seinc italienischen
Staaten möckten, 'wie Bökmc« und Ungarn,
ein besonderes Königreich bilden, und nach ei,
qcnen Gesetzen regiert werden. Man hat die
'Hoffnung, ^aß unsre Wün'che erhört werden.
Die Mreickiscke und englische Armee soll sich
gegen Süden von Ital ien in Bewegung setzen."

Am 8. May lief zn Civitavccchia ein klei»
nes Sclüff von der Insel Elba ein. Es sükrte
sine weiß? Flaqge mit rothen Streifen. Sein
Patent hatte die Ueberschrift: „Der Kaiser
Napoleon, Souverain der Insel Elba." Nach
seiner Aussage katte Buonaparle daselbst be,
reits die Ei bauung eines Arsenals, eines L^i'
zareths und mehrerer anderer öffentlicher Ge-
bäude verordnet.

F r a n k r e i ck.

Durch eine königs. Verordnung vom ' ? .
May ist die Wütte eines Zldmir^s von Frank-

reich tem Herzoge von 3'n^oulcme übertragen
worden ( Vormahls lekleidete dieselbe der
Herzog von Pcnthievre. Unter Napoleons Herr»
schast war der Köuiq von Neapel zum Groß»
Admiral von Frankreich ernannt worden.)

Am lZ. May Morgens battt Se. M a j .
der Kaiser von Oesterreich in 5c>n Pallaste der
TuMrien cine sehr lange Ccnftler.z nnt dem
Koma. Lüdwiq.

Der Fürst v. Echlrarzenberg, hat zn S t .
Cloud am 16. Man ein Fcst gegebn, das un»
gemein glänzend war. Die Miirse» Monar,
^?n von Rußland und Pl-cusf>l,, die Großfür«
sten und die Prnizrn vvn dirsen Hansci n , der
Herzog von Berry . srhr vielc alliirtc und fran-
ztsi'chc Gkncralc, wolmtcn demselben bey. Aus-
ser den vornebmsicn Damen vcm Hose und aus
der Hauplf ie^, «raren auch fast alle in Pans
befindlichen sluslandcrnincn eingcfaden. Nach
tem Scl'iuspiele war Taüzsest und Nachtmahl.
Der Kaiser Merandn, und der Herzog von
Nerry nedmen am Tcn^c Theil , wobey Fran»
zösis^e, Russ sche, Englische und Deutsche Na-
tional 'Tänze abwechselten.

Bey dem letzten Bal l des 5ord Stewart
traf Blücher Wellington zuerst. Beyde Helden
bett'achtetcn sich eine Ze>ilc.ng, ebe sie sich be-
ft'r^c?!-«, darauf kam auch Platow u»'d die
Untezboltunq dieser tley Renner dauerte ober
2 5'tl'ütcn.' Der Kc scr vvn N i fland besuch-
te Lord Ncöir,.qlon scgleich bey dessen Anfl-rfr,
vb es «kick sckon 7 lshr 3ben>s war. — Ge,
neral f.ah,l.t urd M m u a l ^erbl,el ( t c r im
HeldN' krwn.antirtk) fnd nu« zu ^.'stlis.



Der vorige Französische Minister in ^er
Schweitz. Graf von Talleyrand, ist von Lud,
wig X ^ l l l . auf feinem Gesandschaftsposten
bestätigt worden. und er soll auch bereits die
Rückreise »ach der Ockweitz angettctten^ haben,
Gletch,eitig mit ihm wird der Marschall de
Camp M a l l t t , für die U»terha.:dlllngcn in
Betreff der Schwcitzer-Regimenter, erwartet.

Man glaubt allgemein, daß der Senat
große Veränderungen erleiden werde; die offent-»
liche Meinung stoßt einen Theil seiner Mttglie,
der aus; «H bis 2a Senatoren sollen schon ihre
Stellen niedergelegt haben. Foucke hat es, wie
man behauptet, zuerst gethan, noch nennt man
Sieyes und Eambaceres, Letzterer zieht sich,
Wie es heißt, nach Montpellier /»urück.

Nack Privatbriesen aus Paris waren der
ehemalige Polizeyminister Herzog von Rovigo.
(Savary,) der Neichserzkanzler Fürst Cambace«
res, der Staalsrath Graf Negnault de S t .
Iemi d'sngely. und der ehemalige Gouverneur
ron Par is , General Hul l in , auf unbestimmte
Zeit nach ihren Gütern verwiesen worden.

Als die Deputirten des königl. Gerichtsho-
fes von Orleans der Herzogin von Angouleme
vorgestellt wurden, sagte sie zu ihnen: Meiue
Herren, ich werde nie vergessen, daß die Stadt
Orleans es war, welche zuerst meine Freylassung
aus dem Gefängniß im Tempel verlangte.

Am 2 ! . May ist Ihre königliche Holieit
die Herzogin von Bourbon, und am 24. (L?e.
königl. Hoheit der souveräne Fürst der ve l in ig ,
tcn Niederlande, in Paris angekommen. Er«
siere ist im Hotel de Mo"aco abgestiegen.

Am 23. wurde dem Spezial-Gerichtshose
von Paris ein gewiher Ludwig Jacob Kranz
Mary übergeben, der falsche Fünf' Frankenstäcke
mit dem Bildniße Napoleons gemacht hatte. Er
wurde zum Tode verdammt.

Der Prinz Verthier hat in seiner Eigen-
schaft, als Kapitaln der Dienstthuenden Garde,
dem Könige, als er gestern in die Messe gieng,
den Arm gereicht.

Man sagt die Aktenstücke des gegen Van«
dämme anhangist gemachten Prozesses seyen
bereits nach Rußland gesandt, und er werde
Vielleicht in die Bergwerke von Nertschinks ge»
bracht werden.

Am Z. und 4. M a i waren tumuflansche
Auftritte zu Rennes, Marseille und Bordeaux.
Das Volk begab sick in Menge nach dem Ho^el
Lavignao, wo der kömgl. EynnnM- Graf De«

jcan vohnte, den: man die Maßregeln zur B?«
zahlxng der Contributionen und Fmpots zuschrieb.
Als nun am 4> der Montteur in Bordeaux ein«
traf , worinn die Dioit>; i ^un is zu bezahle»»
wieder anbefohlen wird, wurden die Kopse
warm. Das Volk begab sich zum Dirck^r
derselben, brach die Thüren ein, uud nahm die
Register weg, die zerrissen wurden. Dasselbe
geschah bey dein Controleur; man ,lud die Nc«
gister auf Wagen und rcrbrannte sie auf öffent,
lichen Plätzen mit dem Geschrey: Î w,? cl«
ciroits i '^unis (keine Ura i ts i,^u.ni8 mehr) '.
Man hofft, diese Unruhen werden von keinen
Folgen seyn.

Während einige Mopsten in Marals " )
sclavisch und geschmacklos die kleinen Hüte der
frischangekommenen Engländerinnen nachahmen,
combinircn wahrhafte Mode-Künstler, unter
welchen sich Hr. und Mad. Herbault. Rue
Neuve-Caint'Augustin Nrn. 8 ganz besonders
auszeichnen, bey der Composition ihrer Hüte
und chrer Capots sowohl, Hos»,Stadt-,und
Land» (warum nickt auch See?) Coiffüreu,
das'Harnomisfl'ste und Verführerischste, was
das Genie und der Geschmack der gegenwärtig
befreundeten Nationen hcvvorzuln ingen im Stan«
de sind. Das Nesult-as dieses «roßcn Genicauf«
wandes sind tlc.'iic Meisterwerke von einem ganz
neuen Gcnre, wov>)n tagtäglich zahlreiche Sen«
düngen nach London, W.en und Petersburg
abgehen. Es ist gewiß, daß dieser dem An.
schein nach so geringfügige, aber in der Wirk^
lichkeit so wchtige Handelszweig seit 14 Ta»
gen bereits thatlger ist, als er seit l4 Jah-
ren war.

1'ar Ia i^cxlt:, ilu nw^n,F, I<t I î5N06
63d w '̂)!,l>.5 I^i^a. ( Oeiille.).

( So lst Frankreich die liebenswürdige Her«
rinn des Schmuckes, vermögender Mode we«
nigstens stets Königinn.)

Die Gazzete de France sckätzt- den Nutzen,
h?n die Restaurateurs und Eigenthümer d?s
Hotels-garnis von der Anwesenheit der alliir«
ten Mil itärs und anderer Fremden ziehen, täg«

* ) Ein S-ladtquarticc von P a r i s , dessen
Bewohner nach dem Alisspruche der ächleu
Hariser lm Kant ßont der Moden um
ein Menschenaltcr. zurück sind.



kich cmf',2»v,ooo Fr. Der Preis dcr Wob«
uungen ist- zu Pariö um die Häl f te , oft um
zwey D r i t t e l t e , gestiegen.

Hr. Glchol, Professor der neuern Geschich,
te an d-'r Pariser'.Akadcnnc, ist ;um Gencral»
sckre^är dcs Mi-ustcrilims des Innern ernannt
worden, so wie Hr . Ritter de Paxat, eke.
mahligcr Marine - Offizier, zum Generalsekre.
tär beym M^n ine-Ministerium.

Zu Vincents wurde am »6, May ein sey-
erliches Tedtenamt sür den dort erschossenen
Herzog von Engh:cn gehallen.

I m großen (^alon dcs Museums ,st ein
Gcmahlde ausqestclll worden, nach dessen An,
blick sich das Publikum seit lange sehnte. Es
wurde im I M ' e ^787 l'on Mad. Labrun ge.
mahlt, lind stellt die Königin Maria Antonia
mit thren drey Kindern vor.

G r 0 ß b r i t a n n i e n .

Vondon den 17. May.

E i n aus ^'othenburg hier anbekommend
lpostschiff l̂ at dic Nachricht mitgebracht: der Va«
ron v. Moltke, Direktor der Mauth zu Kopen«
Hagen, sei arretirt worden, weil er mit dem
Prinzen Cbristian in Norwegen einen Vriefwech»
sel unterdallcn habe. Herr Vuck, dessen Se«
krerär, ist zu riner lebenslänglichen Elnsperr^ng
in den blauen Tlnn'm vcrurtbeilr worden. Meh,
reren audcrn Pcrso>^>', welche seitdem verhaftet
wurden, drobt cin gleiches Schicksal.

Die P'olcstation, wclä)e von mchresen
Vilftliedern des Odcshauscs wcy?« velhängl^r
VIokade flcqen Nvlgen an das Oderhaus einge»
rei>tt würd?, »vor zugleich auch von August
Fr i rdr iä ' , Herzog von Suss.f, den Sohn des
Königs , und r^': dessen Enkel Wilhelm Ktied,
sich, Herzog von Glocester, unterzeichnet. I n
derselben sagen sn, d ip der P lan , Norwegen
dlirch Hutigerslioll) zur Unterwerfung unler die
Krone Schweden zu zwingen, als eine offen«
bare Vcilchunq drr heNigen Rechte der Na»
lional« Unadhänssistseit, uofür doch Se. Ma«
jesiät und ihre Verbüsideten in der Sache
der andern Nationen so glücklich gestritten
haben, anzusehen ist.

Admiral S t i r l i ng , der von mehreren Han»
dclsschiffcn Geld erpreßte, um ihnen das Ge«
ieite der königl. Schiffe zu bewilligen, wurde
auf halben Sold herabgesetzt und kann nicht
mehr in der königl. Marine vorrücken. —

Zu 3?ntzon kscn an, ?6. May dle Nachnäit
an , daß dcr Herzog Cal l Lnowig Frie^üch
von Mecklenburg' Slrc l i tz, äil.sltr Bruder
der Kömflmn ron Englaud <m 7Z-Iah» seines
AllerS gesto.den sty.

So wie sick fast jldes Scha" - oder Lust,
spiel mit eincr odrr nnhrcrcnHcllathcn endigt,
so stehl man schon in dcm Wai'lie. daß auch
jeder Krira liur durch dergltickln Bersdhnul!«
gen ein glückliches Ende erlcichen köune. Müi ,
unterhält slck dahcr auck dermahlen iu dergro»
ßen Welt m'l bevorstehenden Ver«, äblunss»'«,
sehr auSgezciHncler Perzo^en. Die Sage gebt,
der ^ön'H von Prevßen llürde d,e Herzoginn
von Holstein - Oldenburg, der Herzog von
Berry die Großfürstinn Anna, jüngsteSchwe«
ster des Kalsers von Nußland, und werm man
noch vcislhen darf , dcr Krvlipriliz vou P»eu«
ßen eine'Erzherzogin voll OesielKich heura»

then.

S ch w e i tz.
Genf den 17, M^Y.

s ?lsse Oestelrcichischen Truppen, t»ie noch hler
wa'z«n, sind heute obcv^rschirl. Gchern gab
man ihnen ein Fest auj dem See . wobey s,H»
alle hohcn Offiziere c,nfand?n. Heule würden
uns die Schlüssel der Stadt wieder eingehän«
digt, woraus daS ganze Korpö unler dem Don,
r>cr dcr Kanonen dlirch einen vor dem Thor
errichteten Triumphbogen abmarschirte.

Am 13. wollte man mit Schleifung des
Forts Eclnft den Anfang machen, und die
erforderlichen Sprengungsmineu waren bereits
gerüstet, als ein eingetroffener Befehl dcS Für«
sie» von Schwarzenbcrg damit zu warten gebot.

S p a n i e n .
Madrid den «2. M a i .

Man weiß hier, daß der König in Valen«
eia unterm H. l . M . in Betreff der Constitu«
tian der Cortts ein Edikt erlassen, und in ge«
rechtem Unwillen über die Anmaßung, womit
man von ihm den Eid der Treue verlangte^
ohne ihm die geringste Bemerkung zu erlau»
ben, dicse gewaltsame Zumuthung abgewiese«
hat. Durck das Decrtt S r . M a j . wird diese
vorgeblich? EoMutions.Urkunde vernichtet 5



diejenigen, welche sich derselben zu ihren Vor ,
theil zu bedienen wagen, des Todes schuldig er-
klärt, und alle diejenigen, welche dabei verhar-
ren , eine Versammlung der Cortes ohne Bei»
tr i t t seiner Autorität ^ l constituiren , mit sei-
nem Zorne bedroht. Nachdem Ferdinand diesen
Beweis von Entschlossenheit gegeben, hat er sich
«n die Spitze seiner Armee gesteät und mit vie,
len vornehmen Mmnern umgeben, die von al>
len Selen zu ihm geeilt waren.

Kaum langte die Nachricht dieses Königlichen
Entschlusses in Madrid an , als sich unterm
Volke die fürchterlichste Bewegung kund that.
Das Reich dcr Cortes dauerte nicht ' / 4 Otun,
de. Die Minister der Regentschaft, so wie die
vorzüglichsten Mtglicder derselben wurden ver,
haftet; doch ging es ohne Blutvergießen ab.
Die Anführer der demagogischen Partei wur-
den auf der Stelle vom Volke im Stich gelas-
sen. Uibermorgen erwarten wir den König und
die Rückkehr der Ordnung, vergessen aller Zwi<
stigkeiten, und hoffen aufRuhe, die wir so sehr
bedürfen. Se. M a i . haben fick vorgenommen,
in UideremstimmunZ mit einer neuen Versamm-
lung der Cortt» eine weise lind gemäßigte Eon-
fiitution aufzustellen. So dü'fen wir uns schmei-
«hel», daß w«r tne aufrührerische Rcgurung,
die so eüen verschwunden ist, nccht zu bedauern
brauchen.

D ä n e m a r k .

Nachrichten aus Norwegen zufolge ist der
Reichstag am »y. Apr i l mit einer Rede des
»encn Königs und einer Dankrede beschlossen
morden. Dcr neue Ko>ng bat herauf einen
Offizier mit einem eigenhändigen Briefe in
französischer Sprache an den König von Scinve.
den gesendet, des Inhal ts : er sey von einer
Nat ion, die ihr eigencr König für unabhängig
erklart habe, zu ihrem Beherrscher erwählt
Worden, uud der König vsn Schweden würde
sein cmcnes Beyspiel verdammen, we,m er ge-
gcnwättiq zu den Waffen gegen Norwegen grei-
sen wollte, da er gleichfalls von einer- freyen
Nation, noch dazu nack Absetzung des vorigen
Königs, zur Thronfolge berufen worden sey.
llebrigens habe Se. Maj . der Kö n^von Sci'we,
t>en in verschiedenen Bekanntmach mgen erklärt,
daß er nichts sehnlicher wünsche, als das Glück
des skandinavischen Nordeab zil gründe«^; ge<
Kcnwärtig siehe dieß in seiner Macht, wenn er
zmy NaNo>M desselben, ruhig «nid glücklich

nebeneinanhtr wohnen lasse. Dagegen werde er
nie 'Norwegen, welches durch sein Gebirgc so-
wohl, als durch ein tapferes und zahlreiches
Heer vertheidigt sey, erobern, u^o die Schuld
des vergossene» Blutes falle aus dis Haupt
des unrechtmäßigen Angreiftrs. Ehe dieser B n c f
in Stockholm überreicht wurde, verlangte man
von dem überbringcnoen Offiziere eine Abschrift
desselben, und nach deren Durchlesung wurde
der eigenhändige Brief des Prinzen Christiaü
uncrbrochen zurückgeschickt. Obgleich Norwegen
sowohl zu Lande als zu Wasser blokirt ist, so
soll es doch, meist aus Schottland und Hol«
land, aus ein Jahr mit Proviant und Muni-
tion versehen seyn; die Hauptschwierigkcit ist/
daß die Norweger kein Geld besitzen, und ent«
weder nicht bezahlen können, oder nicht bezah,
len wollen. Der Admiral Lütken ist von dort
zurückgekehrt, und der Capitän Hasting zum
Chef der norwegischen Mariue ernannt worden;
auch hat er schon mehrere reiche schwedische
Prisen gemacht. Ueber die jErklarungcn Eng-
lands herrscht fortdauernd ein Widerspruch
zwischen den schwedischen und norwegischen Nach-
richten.

V e r e i n i g t e S t a a t e n
v o n N o r b » A m e r i k a.

Die Negicrnng dieses Staates seht zwar
alle Maßregeln des Krieges mit stätcr Sorg-
falt fort , und hat zur Bestreitung dcr Unko»
sien neuerdings in die Ausschreibung eines An-
lchcns von I I Millionen Dollars emgewill;'.
g,ct; aber nachdem zu den mtt Großbrilamen
zn eröffnenden Fnedensunterhandlunqen Bevo!l<
mäcktigte nach Gothenburg abgesandt worden
siüd, hat der Präsident, Hr. Madisson, ver-
nicinet, man müsse auck alles aus dem We»
ge räumen, was dem Frieden Hindernisse in
den Weg lege,, konnte, und die bisherigen Femd-
selnMiteü genährct hl^t.

)>i Folge eines deßhalb von dem Präsiden-
ten an den Kongreß erlassenen Sendschreibens/
hlit der diplomatische Ausschuß am 4. A p r i l ,
(also lange früher als man von der W e , ,
düng der Euiopälschen Angelegenheiten in Was»
hington unteriiclitet seyn konnte) dem Kongres-
se einen Berickt erstattet, und drey Bil ls in
Vcrs^lag gekrackt. Durch eine soll die Be-
schlags-Me vom 13. Dez 1813 wieder auf-
gehoben, und allen in Folge derselben verhäng»
ttn gerichtlichen Schritten Einhalt gethan;


